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[bookmark: _Toc212471234]Unterrichtssetting: Mensch, Natur und KI – Ethische Perspektiven im Spannungsfeld von Technologie, Autonomie und Umwelt (Klasse 7/8)
[bookmark: _Toc212471235]Inhaltliche und didaktische Vorüberlegungen
Die zunehmende sichtbare oder unsichtbare Präsenz von künstlicher Intelligenz in unserem Alltag geht mit oft neuen moralischen Herausforderungen einher, die sowohl individuelle wie auch gesamtgesellschaftliche Dimensionen umfasst.[footnoteRef:1] Häufig stellt dabei die bewusste oder unbewusste Nutzung von KI eine Herausforderung für die Autonomie des Einzelnen dar: Mehr oder weniger mühsame Arbeiten und Aufgaben lassen sich an Maschinen und Algorithmen delegieren, die in der Regel für den Laien nicht zu durchschauen sind.[footnoteRef:2] Das betrifft auch und insbesondere Fragen der Entscheidungsfindung. Dabei steht die Gefahr im Raum, dass von einer KI getroffene Entscheidungen einfach hingenommen werden, ohne deren Hintergründe zu verstehen oder mögliche Folgen zu hinterfragen. Wenn etwa KI-gestützte Empfehlungssysteme unsere Vorlieben immer genauer vorhersagen, kann dies dazu führen, dass unsere Meinungsbildung zunehmend von Algorithmen gesteuert wird, ohne dass wir es bemerken.  [1:  Exemplarische Überblicke geben hierzu beispielsweise Julian Nida-Rümelin, Nathalie Wiedenfeld: Digitaler Humanismus – Eine Ethik für das Zeitalter der Künstlichen Intelligenz, München 2018; Jens Kipper: Künstliche Intelligenz – Fluch oder Segen? Berlin 2020. Bert Heinrichs, Jan-Hendrik Heinrichs, Markus Rüther: Künstliche Intelligenz. Berlin/Boston 2022. S. 86-130.]  [2:  Vgl. hierzu Andreas Wolkenstein: Müssen Algorithmus-basierte Entscheidungen erklärbar sein? Über black box-Algorithmen und die Ethik von Überzeugungen in der Mensch-Maschine-Interaktion. In: Orsolya Friedrich, Johanna Seifert, und Sebastian Schleidgen (Hrsg.): Mensch-Maschine-Interaktion Konzeptionelle, soziale und ethische Implikationen neuer Mensch-Technik-Verhältnisse. Paderborn 2023. S. 312-331.] 

Das im Bildungsplan formulierte „Verständnis des Menschen […], der sich als grundsätzlich selbstbestimmtes Individuum in seinem Handeln an moralischen Prinzipien und an Vorstellungen eines in seinen Grundsätzen begründbaren guten Lebens orientiert“[footnoteRef:3] ist dementsprechend herausgefordert, zumal KI zentraler Bestandteil der „wissenschaftlich-technischen, gesellschaftlichen und kulturellen Veränderungen und der damit einhergehenden zunehmenden Unübersichtlichkeit“[footnoteRef:4] darstellt. Das zentrale Anliegen des Ethikunterrichtes der ethisch-moralischen Urteilsfindung in praktischer Absicht setzt daher auch voraus, sich in einer zunehmend von KI geprägten Welt selbstbestimmt orientieren zu können. Gerade weil viele KI-gestützte Prozesse oft intransparent sind und unbewusst Einfluss auf individuelles und gesellschaftliches Handeln nehmen, bedarf es einer kritischen Auseinandersetzung mit den normativen Grundlagen dieser Technologien.  Deshalb ist es wichtig, sich frühzeitig mit diesen Herausforderungen auseinanderzusetzen: Wer versteht, wie KI funktioniert und welche ethischen Probleme sie mit sich bringt, kann bewusster und reflektiert mit ihren Möglichkeiten umgehen.  [3:  Leitgedanken zum Kompetenzerwerb.]  [4:  Ebd. ] 

Dem trägt die vorliegende Unterrichtseinheit insofern Rechnung, dass sie ausgehend von schülernahen Erscheinungs- und Verwendungsformen künstlicher Intelligenz moralische Probleme aufzeigt, die altersangemessen analysiert und reflektiert werden sollen. Sie stellt sich die Frage, wie wir in einer zunehmend von künstlicher Intelligenz geprägten Welt unsere individuelle und gesellschaftliche Autonomie wahren können, während wir zugleich die Potentiale von KI für eine nachhaltige und gerechte Zukunft nutzen können. Der Bezugspunkt des Bildungsplans ist dabei die Einheit Mensch, Natur und Technik für die Klassen 7/8 (3.1.5.2.), die sich durch ihren expliziten Technikbezug hierfür in besonderem Maße eignet.[footnoteRef:5] Dabei stehen insbesondere die Spannungsfelder zwischen Autonomie und Fremdbestimmung sowie zwischen technologischem Fortschritt und Verantwortung im Fokus. Die Schülerinnen und Schüler sollen Chancen und Risiken der KI für Individuum und Gesellschaft bewerten, um für einen ethisch reflektierten Umgang der Technologie vorbereitet zu sein.  [5:  Es lassen sich auch andere Bildungsplanbezüge herstellen, wie z.B. zu der Einheit 3.1.3.1 Handeln in der medial vermittelten Welt.] 


[bookmark: _Toc212471236]Materialien mit Bezug zu inhaltsbezogenen und prozessbezogenen Kompetenzen
1. Doppelstunde: KI im Alltag – Steuerung oder Selbstbestimmung? Gemäß der inhaltsbezogenen Kompetenz, dass die Schülerinnen und Schüler „den Stellenwert der Technik für den Menschen an Beispielen differenziert beschreiben und vergleichen“ (3.1.5.2.(2)), soll in der ersten Doppelstunde mit besonderem Fokus auf die prozessbezogenen Kompetenzen „wahrnehmen und (sich) hineinversetzen“ und „analysieren und interpretieren“ sichtbare und unsichtbare Prägung des Alltags durch KI untersucht und deren moralische Relevanz reflektiert werden. Dies geschieht, indem zunächst bewusst gemacht wird, wo und wie künstliche Intelligenz in unterschiedlichen Ausformungen unseren Alltag (mit)prägt. Ausgehend von der Überlegung, welche Vor- und Nachteile die entsprechende Nutzung haben kann, soll zur wertebezogenen Einordnung übergeleitet werden, die die Schülerinnen und Schüler anhand von kleinen Beispielszenarien reflektieren sollen. Damit soll möglichst flüssig ein altersangemessener Schritt zu einer abstrakteren Reflexion der KI-Nutzung geleistet werden, die zugleich einen normativen Rahmen für die Folgestunden und die in ihnen diskutierten Probleme darstellen kann. Zugleich wird der inhaltsbezogenen Kompetenz 3.1.5.2.(3) Rechnung getragen (die Schülerinnen und Schüler können „Auswirkungen der Technik auf Mensch und Natur und die Folgen zunehmender Technisierung im Hinblick auf mögliche Wertkonflikte darstellen und diskutieren“). 
2. Doppelstunde: Hilft uns KI, die Natur besser zu verstehen? Einen spezifischeren Bezug zum Umweltthema wird in den beiden mittleren Doppelstunden der Einheit hergestellt. Zunächst soll dabei konkret das Phänomen einer technisierten Naturwahrnehmung am Beispiel von KI-gestützten Bestimmungs-Apps in den Blick genommen werden. Der inhaltliche Bezug zum Bildungsplan ist dabei 3.1.5.2(1): Die Schülerinnen und Schüler können „die Bedeutung der Natur für den Menschen an Beispielen differenziert beschreiben und vergleichen“, wobei es hier im Speziellen um einen Vergleich analoger und technik-/KI-basierter Wahrnehmung von Natur geht. Auf diesen soll durch die zwei Varianten eines Waldspaziergangs im Einstieg hingearbeitet werden, deren jeweiligen Wertbezug die Schülerinnen und Schüler herstellen sollen. Im Anschluss sollen sie sich zwei Positionen erarbeiten, die die technisierte Naturwahrnehmung einmal positiv-euphorisch (Piotr Heller und Moritz Metz) und einmal kritisch (Christian Uhle), wodurch die prozessbezogene Kompetenz „analysieren und interpretieren“ geschult werden soll. Auf der Grundlage des Erarbeiteten sollen die Schülerinnen und Schüler dann im Anschluss einen Dialog zwischen den beiden Waldspaziergängern schreiben, für den mögliche Orientierungsfragen zur Verfügung gestellt werden. Der Schwerpunkt liegt hier auf der prozessbezogenen Kompetenz „argumentieren und reflektieren“. Die Fragen können zugleich als Impulse für eine Abschlussreflexion genutzt werden, indem die Schülerinnen und Schüler sie dann nicht mehr aus der Perspektive der Waldspaziergänger, sondern aus ihrer eigenen Perspektive reflektieren. 
3. Doppelstunde: Ist KI eine Chance oder Gefahr für den Naturschutz? Erfolgte die Reflexion des Verhältnisses von Mensch, Natur und (KI-)Technik in der zweiten Doppelstunde aus einer eher individuellen Sicht, wird in der dritten Doppelstunde gemäß einer Progression der Perspektive dieses Verhältnis aus globaler Perspektive untersucht. Dies geschieht, indem Chancen und Risiken von künstlicher Intelligenz Natur und einen nachhaltigen Umgang mit ihr gegenübergestellt werden, wodurch die Schülerinnen und Schüler „Aspekte von Freiheit und Verantwortung im Umgang des Menschen mit Natur und Technik an Beispielen untersuchen, Möglichkeiten eines verantwortungsvollen Umgangs mit Technik und Natur entwickeln“ können. Der Schwerpunkt dieser Doppelstunde liegt auf den prozessbezogenen Kompetenzen „analysieren und interpretieren“, indem zwei Informationstexte in Bezug auf die Frage nach Nachhaltigkeit von künstlicher Intelligenz ausgewertet werden sollen.
Um dies zu erreichen, liegen zwei Planungsalternativen vor: Planungsalternative arbeitsteilige Textarbeit: Der methodische Zugang ist hier textbasiert und arbeitsteilig, die Lerngruppe wird in zwei große Expertengruppen aufgeteilt, die sich aufgrund der jeweiligen Länge der zu analysierenden Texte in jeweils vier Untergruppen unterteilen. Die Auswertung erfolgt anschließend in Mischgruppen, sodass es hier zu einer maximalen Aktivierung der Lerngruppe kommt. Die abschließende Stellungnahme auf der Grundlage eines Impulszitates nimmt insbesondere die die prozessbezogenen Kompetenzen „argumentieren und reflektieren“ sowie „urteilen und (sich) entscheiden“ in den Fokus.
Planungsalternative Fallanalyse: Alternativ hierzu kann die Frage auch in Form einer auf einem erfundenen Szenario basierenden Fallanalyse diskutiert werden. Diese erfolgt in reduzierter Form, berücksichtigt aber die vier wesentlichen Schritte (Situationsanalyse – Interessensanalyse – Werte/Normen – Bewertung/ethisches Urteil), die durch unterstützende Leitfragen strukturiert sind. Einstiegsmaterial und Diskussionsimpuls aus der Planungsalternative a) lassen sich auch hier verwenden.
4. [bookmark: _Hlk198885366]Doppelstunde: Zwischen Hilfe und Manipulation – Wann wird KI zur Gefahr für unsere Autonomie? In der letzten Doppelstunde steht das sogenannte „Nudging“ im Zentrum, ein Phänomen also, das Menschen durch eine positive Bestärkung oder Belohnung meist unbewusst zu einer Handlung oder Entscheidung führen soll. Der französische Philosoph Gaspard Koenig hat zahlreiche Nudging-Phänomene im Kontext von künstlicher Intelligenz untersucht und dabei eine Gefahr für die Autonomie des Menschen konstatiert, die auch in dieser Stunde diskutiert werden soll.[footnoteRef:6] Damit werden Aspekte „von Freiheit und Verantwortung im Umgang des Menschen mit […] Technik an Beispielen untersuch[t], Möglichkeiten eines verantwortungsvollen Umgangs mit Technik […] entwickel[t].“ (3.1.5.2.(4)) Dazu werden in einem ersten Schritt einige alltägliche KI-gestützte Nudging-Phänomene thematisiert, worauf eine differenzierte Erarbeitung des Begriffes und ein Rückbezug auf die Einstiegssituationen erfolgt. Dabei soll bereits stets eine Beurteilungsebene miteinbezogen werden, um so den auch ambivalenten Charakter des Nudgings zu reflektieren. In einem zweiten Schritt soll dann mit Hilfe eines altersangemessenen philosophischen Textes Nudging explizit mit der Frage nach der Autonomie und ihrer möglichen Einschränkung diskutiert werden. Damit stehen die prozessbezogenen Kompetenzen argumentieren und reflektieren sowie beurteilen und (sich) entscheiden im Zentrum. [6:  Vgl. Gaspard Koenig: Das Ende des Individuums. Reise eines Philosophen in die Welt der Künstlichen Intelligenz. Köln 2019. V.a. S. 128-157.] 


[bookmark: _Toc212471237]Unterrichtssetting (Übersicht)
[bookmark: _Toc212471238][bookmark: _Hlk190436348]1. Doppelstunde: KI im Alltag – Steuerung oder Selbstbestimmung?
Einstieg: Bildimpuls 
Bildbeschreibung: Eine Comic-Zeichnung zeigt eine Person, die sich falsch angezogen hat: das Hemd halb an, die Hose schief, ein Schuh über der Hand, Unterhose auf dem Kopf. Eine Sprechblase eines Chatbots (ChatGPT-Symbol) sagt: „Es tut mir leid zu hören, dass du vergessen hast, wie man sich anzieht. Lass uns das Schritt für Schritt durchgehen.“
Darunter steht die Frage: „Macht uns KI dümmer?“
Aufgaben: 1. Beschreibe das Bild. 2. Erläutere, was der Cartoonist mit dem Bild ausdrücken möchte. 3. Formuliere eine dazu passende Leitfrage.
Erarbeitung: Brainstorming ODER Vorgabe – Wo begegnet uns KI im Alltag? 
· Sprachassistenten auf Smartphones (Siri oder Google Assistant) 
· Empfehlungsalgorithmen auf Social Media, Streaming-Diensten, Online-Shops
· Personalisierung von Werbung
· Navigationssysteme
· Fitnesstracker/Smartwatches 
· Spam-Filter in E-Mail-Diensten
· Videospielen passen sich durch KI den Fähigkeiten der Spieler an
· Smart Home/Internet der Dinge
· Sicherheitsfunktionen wie die Gesichtserkennung in Smartphones und Überwachungssystemen
· Übersetzungstools (Google Translate, deepl)
· Chatbots und Sprachmodelle
· …
Aufgaben:  1. Wählt zu zweit zwei KI-Phänomene und benennt Vor- und Nachteile der Nutzung. 2. Ordnet die Vor- und Nachteile folgenden Kategorien zu: Positiv - Effizienz, Kreativität, Problemlösung, Vereinfachung; Negativ - Abhängigkeit, Verlernen, Kontrollverlust, Datenschutz, Manipulation.
Erarbeitung II:  Welche Wertkonflikte können bei der Nutzung von KI auftreten?
Analyse von Wertkonflikten bei KI-Nutzung
Aufgaben: 1. Lest die Szenarien und benennt möglichst knapp und präzise, um welches Problem es im jeweiligen Szenario geht. 2. Erklärt, welche Werte aus den folgenden Vorschlägen hier miteinander in Konflikt geraten (ihr könnte auch eigene ergänzen): Eigenständigkeit, Privatsphäre, Freiheit, Effizienz, Bequemlichkeit, Mobilität, Datenschutz, Komfort, Unterhaltung, Sicherheit, Selbstbestimmung. 3. Diskutiert, aus welchem Grund ihr welchem Wert den Vorzug gebt. 
Szenario A: Tom spielt nach der Schule sein Lieblingsspiel. Die KI im Spiel passt den Schwierigkeitsgrad perfekt an ihn an und gibt ihm immer wieder kleine Belohnungen, wenn er weiterspielt. Eigentlich wollte er nur kurz zocken, aber plötzlich sind zwei Stunden vergangen. Als er das Spiel beenden will, bekommt er eine neue Herausforderung – er fühlt sich fast „gezwungen“, weiterzumachen.
Szenario B: Sophie liebt Musik und entdeckt gerne neue Bands. Seit sie einen Streaming-Anbieter nutzt, hört sie fast nur noch Lieder, die die App ihr empfiehlt – sie mag sie, aber irgendwie klingt alles ähnlich. Als ihre Freundin ihr ein Album vorschlägt, das nicht zu ihrem „Profil“ passt, ist sie begeistert.
Szenario C: Jonas nutzt eine KI, um sich Mathematikaufgaben erklären zu lassen. Manchmal lässt er sich auch direkt die Lösungen geben. Als er einen Test schreibt, merkt er, dass er die Aufgaben nicht allein lösen kann.
Szenario D: Jana hat eine smarte Box mit Sprachsteuerung in ihrem Zimmer. Sie fragt sie nach dem Wetter, lässt Musik abspielen und diktiert sogar ihre Deutsch-Hausaufgaben. Dann hört sie in den Nachrichten, dass Sprachassistenten Gespräche aufzeichnen könnten. Ihr wird plötzlich mulmig.
Szenario E: In Mias Stadt gibt es einen neuen autonomen Kleinbus, der Menschen durch die Innenstadt fährt. Er soll den Verkehr sicherer und umweltfreundlicher machen. Aber manche Menschen haben Angst, da kein Fahrer an Bord ist. Vor ein paar Wochen hat es einen Unfall gegeben, weil die KI einen Radfahrer zu spät erkannt hat. Der Radfahrer wurde leicht verletzt.
Reflexion: Impulse für eine Abschlussdiskussion: Welche Szenarien/Konflikte waren besonders kniffelig? Gibt es Werte, die immer Vorrang haben sollten? Sollten wir KI in unserem Alltag stärker regulieren – oder bringt das nur neue Probleme? Wie verändert KI unser Verantwortungsbewusstsein? Wie ist nach dem Diskutierten die Leitfrage beantworten?

[bookmark: _Toc212471239][bookmark: _Hlk193093566]Doppelstunde: Hilft uns KI, die Natur besser zu verstehen?
Zwei Varianten eines Waldspaziergangs
Tom schlendert mit seinem Smartphone in der Hand durch den Wald. Alle paar Schritte bleibt er stehen, richtet die Kamera auf eine Pflanze oder ein Insekt und öffnet eine KI-basierte Bestimmungs-App. Die App zeigt ihm schnell die Namen und Merkmale der Arten an. Er notiert einige Informationen in einer digitalen Liste, die er später teilen will. Zwischendurch bekommt er über Kopfhörer in seinen Ohren Anweisungen zu: „Achtung, du näherst dich einer gefährdeten Pflanzenart.“ Tom lächelt zufrieden – er fühlt sich wie ein Entdecker, ausgerüstet mit modernster Technik.
Lena wandert mit einem Skizzenblock und einer Lupe in der Hand durch den Wald. Als sie eine Blume entdeckt, kniet sie sich nieder und studiert das Muster der Blütenblätter. Sie blättert in einem kleinen Feldführer, den sie aus ihrem Rucksack gezogen hat, und notiert Beobachtungen mit einem Bleistift. Sie nimmt sich Zeit, um eine Detailzeichnung anzufertigen, und lauscht währenddessen den Geräuschen des Waldes – dem Zwitschern der Vögel und dem Rauschen der Blätter. 

Aufgaben: 1. Vergleiche die beiden Varianten des Waldspaziergangs. 2. Erkläre, worin sich die Verwendung der App zu anderen Formen der Bestimmung unterscheidet (z.B. mit Hilfe von Büchern). 3. Erläutere, welche Werte und Einstellungen sich in den beiden Varianten widerspiegeln? 4. Diskutiert: Welche Vor- und Nachteile haben die technisierte und die analoge Annäherung an die Natur?
Erarbeitung II: Antworten auf die Problemfrage
[bookmark: _Hlk193094357]a) Piotr Heller und Moritz Metz vom Podcast „KI Verstehen“ beurteilen Erkennungs-Apps (23:26min bis 27:15min)
Aufgaben: 1. Nenne die vom Sprecher genannten Vorteile der Erkennungs-Apps. 2. Erläutere den Zusammenhang, den der Sprecher zwischen Naturverständnis und Umweltschutz herstellt. 3. Beurteile die Aussage, dass aus einem besseren Verständnis der Natur die Bereitschaft steigt, diese zu schützen.
b) Der Philosoph Christian Uhle über die Rolle der Technik bei der Weltwahrnehmung
Von [Technik ist genau eine solche Art und Weise…] bis [Demut gegenüber dem Wald.]
[bookmark: _Hlk193615318]Quelle: Christian Uhle: Künstliche Intelligenz und echtes Leben. Philosophische Orientierung für eine gute Zukunft. Frankfurt/Main 2024. S.29f.
Aufgaben: 1. Erkläre anhand des Beispiels, was der Autor unter dem Verhältnis „Ich-Technik-Welt“ versteht. 2. Übertrage das Konzept auf Bestimmungs-Apps: Welche neue „Weltbeziehung“ schaffen sie? 3. Erläutere, welche möglichen negativen Folgen einer technisch geprägten Naturwahrnehmung (direkt oder indirekt) er beschreibt.

Anwendungsaufgabe: 
Schreibt zu zweit einen Dialog zwischen Tom und Lena. Berücksichtigt dabei das Erbeitete. Der Dialog könnte sich um folgende Fragen drehen:
· Was ist der Unterschied zwischen „Ich erkenne einen Baum mit einer App“ und „Ich verstehe wirklich, wie dieser Baum lebt und wächst“?
· Führt die Nutzung einer Bestimmungs-App dazu, dass man Dinge nur noch benennt, statt sie wirklich zu erleben?
· Früher hat man sich Zeit genommen, Pflanzen oder Tiere zu beobachten, vielleicht sogar ein Naturtagebuch geführt. Heute scannt man sie mit einer App und bekommt sofort eine Antwort. Ist das noch euer eigenes Naturerlebnis oder übernimmt die Technik das Denken für euch?
· Macht Wissen automatisch verantwortungsbewusst oder brauchen wir dafür mehr als nur eine App?
· Es gibt Menschen, die sagen: Je mehr Technik wir nutzen, desto weiter entfernen wir uns von der Natur. Wenn man beim Wandern oder Spazieren ständig das Handy benutzt, ist man dann wirklich in der Natur – oder eher in der digitalen Welt?
· KI ist eine hochmoderne Technologie, die auf Algorithmen und riesige Datenmengen angewiesen ist. Natur ist etwas Gewachsenes, Lebendiges, Unberechenbares. Kann Technik wirklich helfen, Natur zu verstehen oder macht sie sie nur zu Daten?

[bookmark: _Toc212471240][bookmark: _Hlk193094896]3. Doppelstunde: Ist KI eine Chance oder Gefahr für den Naturschutz?
a) Planungsimpuls arbeitsteilige Textarbeit
Einstieg: Bildimpuls 
Bildbeschreibung: Eine Comic-Zeichnung zeigt zwei Personen vor einem großen Solarpark. Im Hintergrund sind viele Windräder zu sehen. Eine Person erklärt: „Dieser Solarpark wird von künstlicher Intelligenz überwacht. Dadurch ist er viel effizienter. Und den Windpark dahinten haben wir errichtet, um diese künstliche Intelligenz mit Energie zu versorgen.“
Aufgaben: 1. Beschreibe den Cartoon. 2. Erläutere, welches Problem hier thematisiert wird. 3. Positioniere dich spontan zur Frage: Ist KI eine Chance oder eine Gefahr für den Naturschutz.
Erarbeitung: Aufteilung der Lerngruppe in zwei Expertengruppen (A: Chancen, B: Gefahren), die ihrerseits wieder in drei bzw. vier Untergruppen aufgeteilt werden.
Erste Phase - Einzelarbeit & Mini-Expertenrunde; jede Untergruppe liest nur ihren Abschnitt.
Aufgabe: Markiert zentrale Aussagen und arbeitet heraus: Was sind die wichtigsten Informationen und was ist ihr Bezug zur Leitfrage?
Danach trifft sich die gesamte Gruppe A bzw. Gruppe B (alle Untergruppen), um ihre Erkenntnisse kurz auszutauschen.
Zweite Phase - Austausch in gemischten Gruppen
Neue Gruppen mit je zwei bis drei Schüler*innen aus jeder Expertengruppe; jeder erklärt in eigenen Worten seinen Teil.
Gemeinsam: Entwickelt eine kurze Zusammenfassung zur Frage „Ist KI eher eine Chance oder Gefahr für den Naturschutz?“
Expertengruppe A: Potenziale von KI für den Naturschutz (17 Ziele für nachhaltige Entwicklung der Vereinten Nationen)
Untergruppe 1: KI ermöglicht den effizienten Einsatz erneuerbarer Energien
Von [Heute benötigen] bis [beim Verbraucher ankommt.]
Untergruppe 2: KI zum Schutz von Wäldern (Luftaufnahmen & Satellitendaten)
Von [Des Weiteren] bis [Gesundheit erlaubt.]
Untergruppe 3: KI zur Förderung von Biodiversität (Citizen Science & Monitoring)
Von [Laut dem Global Risk Report] bis [festgestellt wurde.]
Untergruppe 4: KI in der Landwirtschaft (Precision Farming & Robotik)
Von Präzisionslandwirtschaft bis [verringern kann.]

Expertengruppe B: Risiken und hoher Energieverbrauch von KI
Untergruppe 1: Der steigende Stromverbrauch von KI
Von [Entwickelt sich] bis [Lieferkette.]
Untergruppe 2: Warum KI so viel Energie verbraucht (Rechenzentren & GPUs)
Von [Die Ursachen des] bis [Million vergrößert.]
Untergruppe 3: Herausforderungen bei der Nutzung erneuerbarer Energien
Von [Aber selbst] bis [hochradioaktive Abfälle.]
Reflexion: Nimm schriftlich Stellung zu der untenstehenden Aussage. Berücksichtige dabei die in der Stunde gewonnen Erkenntnisse.
Mark Coeckelbergh (aus Bert Heinrichs, Jan-Hendrik Heinrichs, Markus Rüther: Künstliche Intelligenz. Berlin/Boston 2022, S. 141.) 

Planungsimpuls Fallanalyse
Die Firma EarthMind Computing entwickelt ein Computerprogramm namens EcoAI. Diese künstliche Intelligenz hilft großen Firmen dabei, ihre Abläufe effizienter zu gestalten – zum Beispiel bei Lieferwegen, Lagerung und dem Einsatz von Maschinen.
Die Firma MacroSupply AG nutzt EcoAI. Dank der KI kann MacroSupply AG:
· Lieferungen besser planen,
· unnötige Transportwege vermeiden,
· Maschinen genauer einsetzen, sodass weniger Energie verbraucht wird.
Nach einigen Monaten zeigt sich: MacroSupply AG braucht 20 % weniger Strom und verursacht weniger CO₂-Ausstoß. Das klingt gut für die Umwelt.
Doch die Umweltorganisation EcoGuard warnt: Damit die KI funktioniert, verarbeitet EarthMind Computing riesige Datenmengen in großen Rechenzentren. Diese verbrauchen sehr viel Strom - und der stammt zum Teil aus Kohlekraftwerken, die die Umwelt belasten.
Die Regierung überlegt, ob sie einem Antrag von EcoAI auf staatliche Förderung zustimmen soll.
Aufgaben:
Führe eine Fallanalyse durch, indem du die folgenden Hilfsfragen beantwortest:
1. Situationsanalyse
a) Welche Entscheidung steht zur Diskussion?
b) Worin besteht die moralische Brisanz der Entscheidung?
c) Wer/was ist direkt bzw. indirekt beteiligt und/oder betroffen?
2. Interessensanalyse
a) Welche Interessen haben die Beteiligten? MacroSupply AG, EarthMind Computing, EcoGuard, Regierung?
b) Zwischen welchen Interessen gibt es Konflikte?
3. Normen-/Wertanalyse
a) Durch welche Regeln/Normen lassen sich die Interessen der Beteiligten ausdrücken?
b) Mit welchen Werten lassen sich die Normen begründen?
4. Ethische Bewertung/Urteil/Begründung
a) Wie soll sich die Regierung entscheiden?
b) Wie kann dein Urteil unter Einbeziehung der Ergebnisse der oben genannten Fragen begründet werden?
[bookmark: _Toc212471241][bookmark: _Hlk193278818]4. Doppelstunde: Zwischen Hilfe und Manipulation – Wann wird KI zur Gefahr für unsere Autonomie?
Einstieg: Stell dir vor, du schaust nach der Schule auf dein Handy und siehst folgende Mitteilungen: 
· Dein Smartphone zeigt eine Push-Nachricht: „Nächste Woche soll es kalt werden – willst du gleich eine warme Jacke bestellen? Hier sind ein paar Vorschläge...“ 
· Dein Musik-Streaming-Dienst startet automatisch eine Playlist: „Montags-Motivation – perfekt für deinen Start in die Woche!“ 
· Deine Social-Media-App schickt dir eine Erinnerung: „20 neue Beiträge in deinem Lieblingsforum. Sieh dir an, was du verpasst hast!“ 
· Deine Fitness-App meldet sich: „Fast geschafft! Nur noch 500 Schritte bis zu deinem Tagesziel.“ 
Aufgaben: 1. Benenne ähnliche Erfahrungen, die du gemacht hast. 2. Erläutere, was diese Situationen gemeinsam haben. 3. Vergleiche Situationen, in denen KI als Hilfe dient, mit solchen, in denen sie dich ungewollt lenkt. 4. Beurteile, inwieweit es sich bei den Beispielen um Unterstützung oder Beeinflussung handelt.
Erarbeitung: Christian Buchholz - Was ist digitales Nudging?
Von [Nudging, zu Deutsch „anstoßen“] bis [verbietet oder vorschreibt.]
Von [Die Grundidee des Nudging] bis [Energie zu sparen].
Arbeitsaufträge: 1. Arbeite heraus, was Nudging ist und wie es funktioniert. 2. Erläutere anhand der Einstiegsbeispiele, wie Nudging in Verbindung mit KI funktioniert. 3. Beurteile, in welchen Fällen (Einstieg und Beispiele aus dem Text) Nudging gut oder schlecht ist.
Erarbeitung II: Ist Nudging eine Gefahr für unsere Autonomie?
Nadine Hammele und Petra Grimm: 
Von [Weil selbstlernende, intelligente Systeme] bis [grundlegend einschränken.]
Quelle: Nadine Hammele und Petra Grimm: Künstliche Intelligenz: Was bedeutet sie für die Autonomie des Menschen. In: Petra Grimm, Tobias O. Kerber, Oliver Zöllner: Digitale Ethik – Leben in vernetzten Welten. Ditzingen 2019. S. 153-170. Hier S. 164f. 
Aufgaben: 1. Fasse die wesentlichen Aussagen des Textes zur Autonomie des Menschen im Zeitalter der KI zusammen. 2. Erläutere, inwiefern KI-gestütztes Nudging die im Text beschriebenen Aspekte der Autonomie beeinflussen kann. 3. Erörtere, ob durch Nudging die Autonomie des Menschen gefährdet wird. Berücksichtige dabei auch die Frage, ob sich Nudging und Autonomie ausschließen.

[bookmark: _Toc212471242]Klausur/Leistungsmessung
Emma testet für ein Schulprojekt eine KI-gestützte Natur-App. Sie kann mit der Kamera ihres Handys Pflanzen und Tiere bestimmen. Die App gibt ihr sofort den Namen und zusätzliche Informationen zu jedem Fund und verleiht ihr einen Stern, nachdem sie jeweils zehn verschiedene Pflanzen oder Tiere registriert hat. Nach jeweils zehn Sternen in der App werden neue Funktionen freigeschaltet. Das motiviert sie einerseits, öfter in den Wald zu gehen, sie fragt sich aber auch, ob sie dadurch wirklich mehr über die Natur lernt oder ob sie sich nur noch auf ihr Handy verlässt.
1. Stelle dar, welche positiven und negativen Effekte die App auf Emmas Naturerfahrung haben kann. Berücksichtige dabei zwei mögliche Chancen und zwei mögliche Risiken. 
2. Erkläre den Begriff „Nudging“.
3. Beurteile, ob es sich bei der Verwendung der App um „Nudging“ handelt. 
4. Erläutere das Konzept „Ich-Technik-Welt“ von Christian Uhle und wende es auf Emmas Fall an. Inwiefern verändert die KI-App ihre Beziehung zur Natur?
5. Emma fragt sich: „Lerne ich durch die App wirklich mehr über die Natur – oder sammle ich nur Punkte?" Nimm Stellung zu dieser Frage. Begründe deine Meinung mit mindestens zwei Argumenten.
Lösungshinweise:
Zu 1: Chancen: Entdeckerfreude, Beschäftigung mit der Natur, Motivation, Schneller Zugang zu Wissen. Risiken: Abhängigkeit von Technik, technisierte Naturwahrnehmung. 
Zu 2: Nudging bedeutet eine sanfte, aber gezielte Lenkung von Entscheidungen durch subtile Anreize, ohne direkte Verbote oder Zwang. Ziel ist es, Menschen zu einer bestimmten Entscheidung zu bewegen, oft durch visuelle Hinweise, Belohnungssysteme oder Voreinstellungen.
Zu 3: Tendenziell ja: Die App lenkt Emmas Verhalten durch Gamification/Belohnung (Sterne) in eine gewünschte Richtung (häufigere Naturbeobachtung). Emma trifft ihre Entscheidungen weiterhin selbst, aber wird durch die App sanft dazu angestoßen, bestimmte Handlungen auszuführen. Einschränkungen: Falls Emma irgendwann nur noch wegen der Belohnungen in den Wald geht, könnte man hinterfragen, ob sie wirklich aus eigenem Antrieb handelt.
Zu 4: Uhle ist der Auffassung, dass Technik zwischen Mensch („Ich“) und Welt („Natur“) eine vermittelnde Stellung einnimmt. Die Technik und die Form ihrer Gestaltung beeinflussen, wie wir die Welt wahrnehmen und mit ihr interagieren. Durch die App wird Natur für Emma in Daten, Namen und Sterne übersetzt. Ihre Wahrnehmung verschiebt sich möglichweise von unmittelbarer Erfahrung hin zu einer durch Technik gesteuerten Naturerkenntnis. Sie könnte die Natur zunehmend durch die Linse der App statt durch eigene Sinne wahrnehmen.
Zu 5: Mögliche Pro-Argumente: Emma erfährt sofort Fakten zu Pflanzen und Tieren, die sie sich sonst mühsam erarbeiten müsste. Die Motivation durch Belohnungen könnte langfristig dazu führen, dass sie sich intensiver mit Natur beschäftigt. Mögliche Contra-Argumente: Emma könnte sich nur noch darauf konzentrieren, schnell neue Funde zu machen, anstatt sich wirklich mit den Pflanzen/Tieren auseinanderzusetzen. Die App gibt ihr fertige Antworten, ohne dass sie selbst nachdenken oder eigene Entdeckungen machen muss.
[bookmark: _Toc212471243] Lösungshinweise und Erwartungshorizont für ausgewählte Aufgaben
Lösungshinweise für die erste Doppelstunde (exemplarische Auswahl)
Erarbeitung 1: 
Vor- und Nachteile ausgewählter Phänomene und Kategorisierung
Beispiel 1: Empfehlungsalgorithmen - Vorteile: passgenaue Empfehlungen ohne großen Aufwand (Effizienz), Zeiteinsparung (Effizienz). Nachteile: Empfehlung von Dingen, die man gar nicht will/Beeinflussung von Entscheidungen (Manipulation), Unklarheit, was warum empfohlen wird (Intransparenz), Passivität (Kontrollverlust), Verwendung persönlicher Daten (Datenschutz), Filterblasen (Kontrollverlust)
Beispiel 2: Smart Home und Internet der Dinge - Vorteile: Erleichterung im Alltag durch Automatisierung (Vereinfachung/Problemlösung), Optimierung des Energieverbrauchs (Effizienz), verbesserter Schutz (Sicherheit). Nachteile: Fehlfunktionen und Hackerangriffe (Kontrollverlust), Verwendung persönlicher Daten (Datenschutz), man kennt sich im eigenen Haus weniger aus (Kontrollverlust/Abhängigkeit)
Beispiel 3: Übersetzungstools – Vorteile: Ermöglicht einfache Zugänglichkeit von Texten, deren Sprache man nicht spricht (Problemlösung), schnelle und unkomplizierte Übersetzungen (Effizienz), Überwindung von Sprachhindernissen (Vereinfachung). Nachteile: Menschen verlassen sich zunehmend auf solche Tools und lernen möglicherweise keine Fremdsprachen mehr (Verlernen), Fehlerhafte Übersetzungen könnten irreführend sein (Kontrollverlust), übersetzte Texte können Rückschlüsse auf eingebende Person zulassen (Datenschutz)
Erarbeitung 2: Wertkonflikte benennen
Aufgabe 1: 
Szenario A: Übermäßiges Spielen durch manipulative Mechaniken; Verlust von Zeitkontrolle.
Szenario B: Einschränkung der Musikauswahl durch Empfehlungsalgorithmen; Verlust von Vielfalt.
Szenario C: Abhängigkeit von KI-Lösungen; mangelnde Eigenständigkeit beim Lösen von Aufgaben.
Szenario D: Sorge um Datenschutz und Privatsphäre; Misstrauen gegenüber Sprachassistenten.
Szenario E: Unsicherheit und Angst vor autonomen Fahrzeugen; Vertrauen in Technologie vs. Risiken durch Fehler.
Aufgabe 2: Wertekonflikte benennen
Szenario A: Konflikt zwischen Unterhaltung und Eigenständigkeit oder Konflikt zwischen Bequemlichkeit und Selbstbestimmung.
Szenario B: Konflikt zwischen Effizienz (personalisiertes Hören) und Freiheit (vielfältige Auswahl) oder Konflikt zwischen Bequemlichkeit (empfohlene Musik) und Kreativität (neue Entdeckungen).
Szenario C: Konflikt zwischen Effizienz (schnelle Lösungen) und Eigenständigkeit (selbstständiges Lernen) oder Konflikt zwischen Bequemlichkeit und Selbstbestimmung.
Szenario D: Konflikt zwischen Komfort und Datenschutz oder Konflikt zwischen Bequemlichkeit und Privatsphäre.
Szenario E: Konflikt zwischen Mobilität und Sicherheit, Konflikt zwischen Effizienz (umweltfreundlicher Verkehr) und Vertrauen (Risiken durch KI).
Lösungshinweise für die dritte Doppelstunde (exemplarische Auswahl)
Zentrale Inhalte der zu erarbeitenden Texte: 
Expertengruppe A – Potenziale 
Untergruppe 1 - KI und erneuerbare Energien: KI ermöglicht eine effizientere Nutzung erneuerbarer Energien (Berechnung der optimalen Anordnung von Solarpanels, Vorhersagen für Strombedarf und Wetter, um Energieproduktion und -verbrauch zu optimieren, Verbesserung der Netzstabilität durch Vermeidung von Überlastungen); insgesamt Möglichkeit einer Reduktion der Treibhausgase
Untergruppe 2 - KI zum Schutz von Wäldern: Einsatz von Algorithmen zur Erkennung illegaler Rodungen, automatisierte Erkennung gefährdeter Waldgebiete, Nutzung von Satellitendaten zur Analyse der Gesundheit von Wäldern.
Untergruppe 3 - KI zur Förderung der Biodiversität: Apps, die Artenbestimmung und Monitoring durch Hobby-Naturforscher erleichtern, Generierung von Daten für die Analyse invasiver Arten, Nutzung von Sensoren und Überwachungsplattformen zur Messung von Umweltfaktoren im Wald.
Untergruppe 4 - KI in der Landwirtschaft: Präzise Analyse und Nutzung von Ressourcen (z.B. effizienter Einsatz von Wasser, Dünger usw.), Überwachung von Nutzpflanzen und Tieren, Einsatz von Feldrobotern.
Expertengruppe B – Risiken
Untergruppe 1 - Steigender Energieverbrauch durch KI: Rechenzentren werden bis 2030 ca. 5 % des europäischen Stromverbrauchs ausmachen, KI-Modelle erfordern enorme Energie, was den Ausstoß von Treibhausgasen steigert, wenn keine erneuerbaren Energien genutzt werden.
Untergruppe 2 – Gründe für den Energieverbrauch: Große Nutzung von GPUs mit enormem Energiebedarf, Energiebedarf entsteht nicht nur durch Berechnungen, sondern auch durch Datenübertragung, weltweit gehen bis zu 8 % des Stromverbrauchs in die Nutzung digitaler Technologien.
Untergruppe 3 - Herausforderungen bei der Nutzung erneuerbarer Energien: Begrenzte Verfügbarkeit von sauberem Strom und Infrastrukturengpässe, Investitionen in erneuerbare Energien und Stromnetzausbau erforderlich, Steigende Nutzung von Kernenergie durch Tech-Unternehmen.
Lösungshinweise für die vierte Doppelstunde (exemplarische Auswahl)
Erarbeitung: 
1. Aufgabe Was ist digitales Nudging?
Nudging ist eine Verhaltensbeeinflussung, die Entscheidungen in eine gewünschte Richtung lenkt, ohne die Wahlfreiheit grundsätzlich einzuschränken. Es basiert auf subtiler Gestaltung der Präsentation von Optionen (z. B. durch Platzierung, Hervorhebung, Reihenfolge). Ziel ist die Förderung von bestimmten Verhaltensweisen, die auch positiv sein können (wie Nachhaltigkeit, Produktivität oder Gesundheit).
2. Aufgabe: Wie funktioniert KI-Nudging?
Verhaltensanalyse: KI analysiert große Datenmengen (z. B. Vorlieben, Gewohnheiten, Ziele) und erkennt Muster. Personalisierung: Basierend auf den Daten werden individuelle „Nudges“ erstellt, die auf die spezifischen Bedürfnisse oder Interessen der Nutzer abzielen. Präsentation: Optionen werden so präsentiert, dass sie eine bestimmte Entscheidung begünstigen, z. B. durch Erinnerungen, Vorschläge oder motivierende Nachrichten. Vorhersagen: KI erkennt zukünftiges Verhalten (z. B. Kaufentscheidungen oder Nutzungsmuster) und passt Nudging entsprechend an.
3. Aufgabe: Beurteilung. Positive Beispiele: Förderung von gesundem Verhalten (Fitness-Apps), Unterstützung nachhaltiger Entscheidungen (intelligente Thermostate). Negative Beispiele: Manipulation durch Kaufvorschläge, Einschränkung von Vielfalt (z. B. Filterblasen durch personalisierte Empfehlungen).
Erarbeitung II
1. Aufgabe: Einfluss von KI auf die Autonomie
Subtiler Eingriff in Entscheidungsfreiheit: KI-gestütztes Nudging lenkt Entscheidungen durch gezielte Verhaltensinterventionen. Dies geschieht oft, ohne dass der Mensch die Mechanismen vollständig versteht. Gefahr der Fremdbestimmung: Individuelle Entscheidungen könnten weniger auf eigenen Überlegungen basieren und stärker von technologischen Systemen beeinflusst werden. Der Mensch handelt möglicherweise im Rahmen von Vorgaben, die von KI-Algorithmen bestimmt werden. Veränderung des Menschenbildes: KI-gestütztes Nudging verstärkt die Macht technologischer Systeme und könnte das Menschenbild als selbstbestimmtes, autonomes Wesen herausfordern.
2. Aufgabe: Gefährdung der Autonomie?
Pro: „Fremdkontrolle“ (Menschen könnten unbewusst in ihren Handlungen manipuliert werde, Betreiber könnten durch Nudging ihre eigenen Ziele priorisieren), Einschränkung der Selbstbestimmung (Individuelle Überlegungen, Wünsche und Motive könnten durch die Mechanismen des Nudging unterwandert werden, Menschen könnten zunehmend Entscheidungen treffen, die ihnen „aufgezwungen“ erscheinen), Verhaltensabhängigkeit (langfristig könnten Menschen weniger eigene Entscheidungen treffen und sich stärker auf die „Hilfen“ der KI verlassen)
Contra: Bewahrung der Wahlfreiheit (Nudging schränkt die Wahlfreiheit nicht vollständig ein, sondern beeinflusst nur die Präsentation von Optionen, Menschen können weiterhin frei entscheiden, welchen Vorschlägen sie folgen), positive Bestärkung (Nudging könnte verwendet werden, um autonomes Verhalten zu stärken, z.B. einen gesünderen Lebensstil durch Fitness-Apps). 

[bookmark: _Toc212471244] Glossar
Algorithmus: Ein Algorithmus ist eine eindeutige Handlungsvorschrift zur Lösung eines Problems oder zur Durchführung eines Rechenvorgangs. KI-Systeme nutzen Algorithmen, um aus Daten Muster zu erkennen und Entscheidungen zu treffen
Biodiversität: Vielfalt von Tier- und Pflanzenarten in einem Ökosystem.
Citizen Science: Beteiligung von Laien an wissenschaftlichen Projekten, oft über Apps oder Plattformen.
Dark Patterns: Manipulative Designelemente auf Websites und in Apps, die darauf abzielen, Nutzer zu Handlungen zu verleiten, die nicht in ihrem besten Interesse sind. Diese Taktiken können dazu führen, dass Nutzer ungewollt persönliche Daten preisgeben, Abonnements abschließen oder unnötige Käufe tätigen
Empfehlungsalgorithmus: Ein Empfehlungsalgorithmus schlägt Inhalte vor, die zu den bisherigen Vorlieben eines Nutzers/einer Nutzerin passen. Dies kann offen oder verdeckt geschehen.
Gamification: Einbindung spielerischer Elemente (z. B. Belohnungen, Rankings) in nicht-spielerische Kontexte wie Apps oder Lernsysteme.
Ich-Technik-Welt: Christian Uhle beschreibt Technik als ein vermittelndes Medium zwischen dem Menschen (Ich) und seiner Umgebung (Welt). Sie ist nie nur Werkzeug, sondern prägt aktiv die Art und Weise, wie wir Dinge wahrnehmen, verstehen und mit ihnen interagieren.
Nudging: „Nudge“ bedeutet wörtlich „Stups“ – es handelt sich um eine Methode der Verhaltenslenkung, bei der Menschen durch subtile Impulse oder Veränderungen in ihrer Entscheidungsumgebung beeinflusst werden, ohne ihre Wahlfreiheit direkt einzuschränken. Das Ziel ist nicht Kontrolle durch Vorschriften, sondern das gezielte Setzen von Reizen, die gewünschtes Verhalten begünstigen.

[bookmark: _Toc212471245]Zusätzliche Materialien zur Vertiefung
Je nach dem welches Material in der dritten Doppelstunde verwendet wird, kann das jeweils andere zur inhaltlichen oder methodischen Vertiefung verwendet werden.

a) Audiobeiträge/Podcasts (letzter Zugriff jeweils 3.7.2025)
KI und Ethik - Wie wir Künstliche Intelligenz verantwortungsvoll nutzen 
KI und Sport - Der Personal Trainer in der Hosentasche
KI und Klimakrise - Rettet Künstliche Intelligenz mit uns das Klima? 
KI auf dem Acker - Sichert Künstliche Intelligenz unsere Ernährung?
Energieverbrauch Künstlicher Intelligenz - Verhagelt uns KI die Klimabilanz?
Nudging - Chance oder fiese Manipulation?
How do Artificial Intelligence and Energy belong together?
Green Nudging – wie man Menschen zum Energiesparen bewegen kann
Daniel Martin Feige: Kritik der Digitalisierung
Thomas Ramge: Den Klimawandel mit technischen Mitteln aufhalten
Wie schützen wir uns vor Manipulation durch Chatbots? Der KI-Podcast
Macht KI und dümmer? Der KI-Podcast
Kennen uns Algorithmen besser als wir selbst? Der KI-Podcast 
Kann KI mit Tieren reden? Der KI-Podcast
Lösen wir mit KI die Klimakrise? Der KI-Podcast
KI und Artenschutz
b) Videobeiträge (letzter Zugriff jeweils 3.7.2025)
Rainer Mühlhoff: Digitale Entmündigung
KI Agenten: Intelligente Systeme zwischen Autonomie und Kontrolle
Jörg Noller: What is Digital Enlightenment?
MoMo Berlin: Ein Kantianischer Begriff Künstlicher Intelligenz
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Podcast KI verstehen: Kann mir KI helfen, die Natur besser zu verstehen?
o. A.: Energiebedarf von KI-Anwendungen steigt drastisch.
Bei Online-Quelle letzter Zugriff jeweils 2.7.2025
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